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Raffacl

in der Weltgeschichte einzig dastcht , macht ihn zum unfaßbaren

Proteus , Er war Maler , Architekt und Bildhauer , Philosoph , Dichter

und Komponist , Fechter , Springer und Athlet , Mathematiker , Phv¬
siker und Anatom , Kriegsingenieur , Instrumentenmacher und Fest¬

arrangeur , erfand Schleusen und Kräne , Mühlenwerke und Bohr¬

maschinen , Ilugapparate und Untersecboote ; und alle diese ' TE¬

tigkeiten hat er nicht etwa als geistreicher Dilettant ausgeübt ,

sondern mit einer Meisterschaft , als ob jede von ihnen sein einziger

Lebensinhalt gewesen wäre , Und zudem hat das Schicksal , als ob

es seine Züge absichtlich noch mehr hätte verwischen wollen , seine

Hauptwerke entweder , wie das Standbild Francesco Sforzas und

die Reiterschlacht , völliz zugrunde echen lassen oder , wie das

Abendmahl , nur in schr beschädigtem Zustande auf uns scbhracht .
Am deutlichsten kommt aber die völlige Unerforschlichkeit seines

Wesens in dem herben , verschlossenen , wie mit Schleiern verhäng¬

ton Antlitz der Rötelzeichnung zum Ausdruck , in der er sich selbe :

porträtiert hat .

Es bleibt also nur Raffacl , Und dieser hat nun wirklich sein Zeit¬

alter auf die vollkommenste Weise repräsentiert , und zwar + ein

merkwürdiger Fall = nicht etwa , weil er eine so besonders hervor¬

stechende , scharf profilierte , überragende , eigenwilligee Persönlich¬

keit gewesen wäre , sondern vielmehr gerade durch seinen Mangel

an Persönlichkeit , der es Ihm ermöglichte , ganz aufnchmendes Me¬

dium , ganz Spiegel zu sein , alle Strahlen , die ihn trafen , zu fassen

und wieder zurückzuwerfen , Raffacls Werk ist die sorefältige , klare ,

vollständige und schöne , ja sogar allzu schöne Niederschrift des

Cinquecento und -— da das Cinquecento eben doch in gewissem

Sinne die Vollendung , die stärkste und konzentrierteste Auswirkung

des Renaissancewillens ist eigentlich die Essenz der vanzen italient¬

schen Renaissance , Aus dieser Mischung außerordentlicher und

nichtssagender Qualitäten erklärt es sich auch , daß über ihn stets

die größte Meinungsverschiedenheit geherrscht hat , Sein Werk ist

ein unvergleichlicher Querschnitt und Durchschnitt seiner Zeit ,

und zu diesem Zwecke war es ganz unerläßlich , daß er selber nicht

mehr als ein Durchschnittsmensch war ; da aber diese Zeit voll
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Größe , Glanz und Reichtum war , so ist es ebenso natürlich , daß

von ibm , der dies alles in sich eingetrunken hatte , ( lück , Reichtum

and unverlierbarer Glanz auf die Nachwelt zurückstrahlt .

Schon Michelangelo hat von Raffael gesagt , er sei nicht durch

sein Genie , sondern durch seinen Fleiß so weit gekommen . Und

derselbe Michelangelo Ieitete eine neue Ära ein , in der eine voll¬

kommene Abwenrdung von Raffacl stattfand : die Barocke , deren

wichtiuste Leistung die Auflösung der starren Linie war und der

Jaher Rafacl , der Meister der Kontur , nichts zu sagen hatte . In

der Far hat Bernini der Diktator dieser Sı ! lpertode , vor der Nach¬

ahmung Ratlacls geradezu gewarnt , Aber auch im Zeitalter Laud¬

wies des Vierzehnten , das bereits wieder eine Rückkehr zum Klasst¬

vestellt alzaAsus vollzog , wurde der Hofmaler Lebrun höher

Raffacl , Als die Sixtimische Madonna nach Dresden gebracht wurde ,

hcß August der Zweite sie im Thronsaal aufstellen und sagte zu

den Hofbeamten , die außer Fassung darüber gerieten , daß der

“ Thron dem Bilde weichen sollte : „ Datz für den großen Rafael !

Und dennoch erklärten die damaligen Dresdener Kunstautoritäten ,

das Kind auf dem Arme der Madonna habe etwas Gemeines , und

Sin Gesichtsausdrück sei verdrießlich , Und noch im neunzehnten

Jahrhundert behauptete man , die Engel auf dem Bilde habe ein

Schüler hineingemalt , Boucher gab einem seiner Jünger , der nach

Rom reiste , den Rat , sich nicht allzuviel mir dem Studium Raffaels

abzugcben , der trotz seines Rufes um Ppeintre bien triste sol . Daß

Winckelmann , der verhängnisvolle Begründer des deutschen Gips¬

klassizismus , von Raffael schr eingenommen war , ist begreiflich ;

aber gleichwohl zweifelte er keinen Augenblick , daß sein Freund

RKatfael Menus , einer der ödesten Allegoristen , die Je gelebt haben ,

vrößer sei als Raffacl Santı , Beim Anbruch des neunzehnten Jahr¬

hunderts hatte es freilich eine Zeitlang den Anschein , als sollte

Raffac ] die absolute Hegemonie in der Malerei zufallen . Wenigstens

konnten die Nazarener , die damals in einem gewissen Grade ton¬

angebend waren , sich in seinem Lobe nicht genug tun . Aber sicht

man näher zu , so bemerkt man , daß der Raflael , den diese be¬

Keisterten jungen Männer so überschwenglich priesen , gar nicht der
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